
Grünspecht   Picus viridis

Halboffene Kulturlandschaft; öAF-Typ: Hochstamm-Obst-
gärten, Einzelbäume, Alleen, Hecken

Lichte Wälder (oft im Randbereich), locker mit Bäumen be-
standene Landschaftsabschnitte, Parkanlagen, alte Gärten; 
wichtig ist teilweise niedrige Vegetation

• Totholz fördern, Höhlenbäume schonen

• Waldränder stufig gestalten mit Waldmantel, Saum und 
anschliessendem Extensivgrünland

• Extensivgrünland mit eingestreuten Brachflächen anlegen 
bzw. erhalten (zwecks Förderung der Wiesenameisen) 

• Grasige Böschungen nur gelegentlich, und unter Scho-
nung der Ameisennester, mähen

• Förderung der Waldameisen (an sonnigen Waldrändern 
Kolonien schützen)

• Hochstammobstgärten pflanzen bzw. verdichten und 
erhalten 

• Alte Bäume (Hochstammbirnbäume, Eichen, Linden, 
Bergahorne) erhalten und durch Neupflanzungen den 
Bestand sichern

Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: 



m ü.M.

Grünspecht   Picus viridis

Merkmale: Länge: 30–36 cm; oberseits olivgrün mit goldgrünem 
Bürzel, unterseits hell-grünlichgrau; Gesicht schwarz, Kopfplatte 
rot; breiter Bartstreif, der beim Männchen rot gefärbt ist

Ähnliche Arten: Grauspecht: Gesicht und Unterseite nicht grün-
lich, sondern recht dunkel grau; Bartstreif schmal

Verhalten: Eine Jahresbrut, bei frühem Verlust bis 2 Ersatzgelege; 
Nest in Baumhöhlen; Althöhlen werden bevorzugt; Höhleneingang 
rund bis elliptisch, 63–65 mm Durchmesser; Legebeginn meist An-
fang Mai bis Juni; Brutdauer und Nestlingszeit insgesamt 37–43 
Tage; Nahrungssuche häufi g am Boden, hackt 8–12 cm tiefe Erd-
trichter, um Ameisen zu erbeuten

Nahrung: Ameisen, deren Larven und Puppen; andere Insekten 
sind nachgewiesen, aber deutlich seltener

Lautäusserung: «Lachend»: «klü-klü-klü-klü.....»; erste Balzrufe 
schon Ende Dezember

Raumverhalten: Standvogel; lokal bis 5 Reviere/km2, grossfl ächige 
Dichte wohl selten mehr als 1 Brutpaar/km2

Rote Liste: Nicht gefährdet

Jungvögel sind gestreift

Fotoautoren Artbild: Manfred Danegger, Owingen-Billadingen (D); Lebensraumbild: Roman Graf, Luzern;
Zusatzbild: Claude Nardin, Exancourt (F)

Präsenz in der Schweiz

Brutzeit

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Hauptverbreitung

+/- regelmässig

selten

2000

1800

1600

1400

1200

1000

800

600

400

200


